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SozisWische
G?ffen d e Gehei ndiplüm� ! ?.

Protcsie der französi ' scl -en Sozialiste «.

Bcrn , i . Dezember . Tie M e h ? i m o e r h a n !> .
' u n g x n londoner . ( Konferenz ichernen in linksstehenden

Krisen ssrankreichS anberoröentlick ! veistmimt zu haben . In
!' ?tln Llitikel C n' ch i n s ! n der . . H u nia n i t ö " wird er -

!' arl . stgs , die nllüerten Neziieiungen wührend de ? . ( lrieizes
� Völkern verkii »det hätte » , der Krieg werde geführt , da »

N sie über ürfi selbst verfügen könnten . Man habe diese

' ' ikrliche Verpsltcl ' tiing ernst genommen . Atiein d e T i p I o .

�. vten sehten binlet . den Kulissen ibr unheilvolle ?

? erk fort . Weder die . Kammer noch die ParlamentsaiiS «

�iisse wurden jemals über die diplamati ' chen Machenickraften
st'i dem Lausenden gehalten . Gewisse Nbmachnngen wurden

i letzten Tagen stückweise enngen Teuntierten und

Finalisten enthüllt , lstber angesichts der brutalen Zensur
« unmöglich , sie auch de » , Lande bekanntzugeben . Dieser
Mand dürfe nicht langer geduldet werden . Man

. �le hoffen , das' , der Krieg zu Ende sei und dürfe jetzt keine

Uere Zorge haben a ' S den direkten , definitiven frieden

herzustellen . Es werde aber immer klarer , daß nach dem

« 3 >e die alliierten Negiernngen ihre Versvrechungen an die

a�ker vergessen haben . Man gleile zu einem Er »

Gerungs . . ? lnnerions » li nd militari st ischcn

hellen hinüber . Jeder Tag bringe einen neuen Beweis

s.° tir . Man wlle die Völker über ihr Schicksal betragen .
Jotl dessen schicke man sich an , be' iegte Völker zn zerstückeln .

Tlrbrllerparlelrn br ' chlichrn werden , Kommissionen zur Friedens -

konferenz zu enticnden .
Wir sind der Meiining , dag eine Mitwirkung der Arbeite : .

vertreier an der Friedenskonscrenz ebenso n? l ! g wie selbstverstLnd «
lich ist Aber damit nicht genug . Die Arbeiter oller Länder

müssen auch ihr » Macht für einen den Jnlmssen de » inter¬
nationalen Piole ' ariat » entsprechenden Frieden in die Wagschale
werfen . Dazu bedarf es der iScratung und Verständigung der
International » . Ihr Zusammentritt wird immer

dringender .

I MM schwe' gt er .

werde wiederum die reaktionäre Politik deS Wiener

i�' gresse» verbreitet . Alle Stimmen , die sich dagegen er -

werde man nicht mehr lange knebeln und

f� ' br » Proteste nicht mehr lange ersticken
"Neu.

� Dieser energische Mahnruf Eachi »? wird auch im „ Po -

to . l0 ' re " bei einer kurzen Bespreckzuna der Wilsonschen
anfgenomm . ' n . Das Blatt erklärt . Wilson sei

. ! ,w t r e Ii g c b l i r b e n. ?E § gehöre Mut dazu ,
Worte auSzuipreckvn .

jetzt , wo
Wilsonfeiere , gewisse

« M es . heule von internationaler Gerechtigkeit z » sprechen ,
aus die Gefahr bin , von denen , die ihn früher als

/ »tschsrpnndlich bezeichneten . verurteKt zu werden . Wir

�Kden . so erklärt das Blatt . Di ' svn weiter unterstützen » nd
" verändert Gerechtigkeit k ii r die deutsche De -

i,
vis r a t i e. Gerechtigkeit für alle verlangen . W i l s o n er -

« l Üch gegen Gewalttätigkeiten , gegen unversöhnliche Auto -

fr? v«. gegen Hetzereien » nd Militärkainarillen . Zur Durch -
d Atting dieler Aufgabe wird er das Proletariotaller

« n d ? r geschlossen hinter sich haben .

. . Ebenso erklärt I o » h a u x in der „ B a t a i l l e" . daß
» - ? französischen Arbeiter mit Wilson

. . . " ' g seien und es ihm bei seiner Ankunft in Frankreich
g/flen würden . Zu diesem Ziveck habe die Eonfäd�ration

va/e du Travail beschlossen , ihren geschälissiihrcnden
' mchuß ziiui Enip/aiige Wilsons nach Brest zu schicken.

( ßrn Hege ? - U bsrnmk .

�. . . Vcrn , 5. Dezember . Zu der Proklamation des Kom -

Mirmant in Metz an die im Ellaß zurück -
jL?>iebeiie deiusche Bevölkerung ickireibt der Povulaire ,
> �">a»t sei nickt der rick ligc Mann am Platze , notwendiger

leiv " ud die richtige Mäßigung fehlten ihm

Lp*. Der Ton einer gehässigen Polemik gegenüber den

(j1,EPtfn und enttnafsnelen Feinden wäre vielleicht für

o; , " Angesielllen deS Mal in , nicht aber für einen Sie -

' " ißsfonimifiot am Platze .

Sie Arbsili ?t und der

�
A», st erb am , 5, Dezember . . Allgemern Hanhelkblad " zufolge
ei p- x . zj . , - .. - aus Washington , daß die a « « r i ll «' « i s che

' �ernt . e » os Labour . die über die Art . wie der Prä »
Üc b,
br r

� n. ! ana - rnz clnc Kemiiilssion nach Pari ? zu schicken .
l - ceo evitze Ä o in per » stehen soll . Mau ist jetzt begierig

ijcn , op ouch die sranzöjischcn , britischen und italienischen

!it .

th, . "

0 '
. . e Wall der Fricdentdelcglcrten überfting , oikenbar

rg » ! I ist wie t «r Senat , die Absich » hat , wähnend

ii.
»bis

Ainfterdam , Dezember . Aach einer Reniermeldung aus

London bericktel der „ Daily M�rror ' au » Amcrongen . der

trübere deutsche Kaiser babe gesagt , er könne keine

Erklärung abgeben , da er mit Anklagen aus Verbrechen be »

drobt werbe und deSba ' b warten ninsse , WS diese Ankla - en vor »
aebraxbt seieil . Außerdem müsse er a' . i privater Bürger
e«r iehlgen deut - ckien Regierung gegenüber loyal sein und könne

ichon deshalb keine Drtlärung abgeben , durch die vielleicht andere

kompromittiert würden .

Ke' ne SündWlN des Vssikust llstkmdes .
« tuttaart . 5. Dezember . Aus Anfrage der Heeresgnippe

Herzog Albrecht teilte die Oberste . Heeresleitung mit , e »

besteh » keinerlei Grnnd z » der Befürchtung , daß der Massen -
stillstand von der Entente gekündigt werde .

Ser denk che Gesänge in d? r Schwei .
Wie wir hSrcn , hat der deutsche Gesandte in Bern , ». l > i » m-

b r r g , e neu löngerrn Nrlanb rrhilten . Herr v. Ro m ber «

war ein Mann de ? alrrn Regimes und wir »lanben , dah er nicht

mehr auf seinen Posten zurückkehren wird .

Sie Lozialif - ervygskommlfsion.
Gestern nachmittag trat im Reichswirtlchastkamt die von

den Polksheavtlraaten berufene Kommission zur Borbera -

tnna der Svzialisiernna von Wirtlchastsbetriebrn zusammen .

Nack Erösfnuna und Begriißuna durch den Staatssekretär

de » NeichswirtichastsamtS Dr . Müller beschäftigte nck die

Kommiision eingehend mit der ? lrt ihrer Geichältssührung
und mit der Vorbereitung ihrer besonderen Arbeit . �

Gegen die tschechischen lle &ergrisse .
M- ichenberg , 6. Dezember. '

AI » Protest gegen die Gewalttäligkeiien der tschecho -

slowakischen Truppen in Dcutsch - Böhmen und gegen das

Verlangen der Tschechen , daß sich die Eisenbahner Deutsch -
Böhmen » der tschechischen Regierung unterwerfen sollen , veran -

stalteten die Eisenbahner Deiilsch - Böhmen » heute einen

Demonstration » streik Auf sämtlichen Linien der Eisen -

bahnen Teut ' ch - Böhmen « ruhte von 12 Uhr mittag » b! » 6 Uhr
nbend » der Verkehr . In Rcichenberg fand eine von mehr all
300ä Eisenbahnern besuchte Ver ' ammlung statt , deren Teilnehmer

zur Landesregierung zogen und dem LandeShauptmann - Ctrll -
Vertreter Seliger eine Entschließung übeircichten , die in samt -
lichen Eisenbahnerversammlungcn Deulsch - Böhmcn » zur selben
Stund » angenommen wurde . Der LandeShauptmann - Stellver -
trctcr überbrachte den vor dem Gebäude versammelten Eisen -
bohnern die Gcüße der Landesregierung und gab seiner Freude
über da » einige und geschlossene Vorgehen der gesamten Eisen -
bahncr ganz Deulsch - Böhmer . » Ausdruck . Er hoffe , daß Deutsch -
Böhmen sein Siech ! aus friedlichem Wege erringen werde , sei aber

überzeug ! , daß die Eisenbahner auch zum äußersten Kampf ent -
schlössen jeie ». Hieraus entfernten si. ' , die Massen in geordnetem
Zuge .

Rrichenberg , b. Dezember .
Vorgestern marschierten In Bischosieinitz 500 Mann slawi¬

sche » Militär ein , ohne auf Widerstand zu stoßen . Trotzdem
wurden fünf deutsch « Bürger , die bisher für die AufrechtrrhaUnag
der Ruhe und Ordnung sowie der NahrungSmittelvcrsorgung tätig
waren , all Geiseln abgeführt . Zur Bewachung der Stadt
wurden 150 Mann t ' echv - jismatische Truppen zurückgelassen .

Iis xanze und die Haide
kevsiution .

_
Ä. ß . An ? der Zeit der großen bürgerlichen Revvlutione »

de » vvr ' gen Jährhunderts stammt das Wort von lde ? Hallben
und der yanFen Slevoiution . Die bollbe Revolution — da »
ist die Amgestaltung der äußeren StaatSform , der Ueber -

ihnitq der politischen Macht von der alten Herrschnitskltiss «
z » einer neuen , ohne mwstürzend « Aendemmg der öckonomi -
sckzen Grundlage der Geiell ' schast . Die ganze Nevo - liition
- - du » ist der Ue' bergan ' g der xckliti scheu ffichrfzi in die Han�e
der ziitl/l reichsten umd am meisten unterdrückten Klasse , de »
Proletariats , hei ikleichzeitrger Aufhc ' bu. n' g de » kapitalisti -
scheu Charakter ? der Grstellschrst , der Lolmsklaverei unid vei

Privateiger . tnms an den ProdilktionSenitteln .
„ All « bisherigen Renolndionen — schreibt Friedrich

Engel » in leiner berühmten Vorrede zu Marx ' „ Klassen -
Kimofen in Frankreich " — liefen hinan » anvf die Verdräm -
gnny einer bestimmten Klaffenherrfdxift durch eine a rudere ;
aste bisherigen herrschenden Klassen wo reu aber nur klein «
Minoritäten gegenüber der beberischten VolckSmass « . Ein «
beiwschende Minorität tzvuvd « so gestürzt , ein « an »
dure Minorität ei ' griff an ihrer Stell « das Staat » -
rüde ? und mclbclte die Staatseinrichtungen nach ihren

Jnterester . inn . Es inar die » jedesmal die durch den Stawd
der ökonomischen Enlkvicklung befähigt « nnd berufen «
MinoriiätSgrlrp ? « , und gerade desbach , und nur deSHM .
geithech ek . daß die beherrschte Majorität sich bei der Um -

wältzimg fiitwrVr zuigcmsten jener beteiligt «, oder sich
doch die Umwälzung rudig gesall «n ließ . "

Wendet man die eingaivg » ettnähnt « FonnÄ auf die
diKherigen ? l ? volntion « n an , so müssen sie vom Stand -
punktdev Proletariat » alle als Halde bezeichnet
werden . Der Uebergang vom feudalen ApsolutiSmuS j ' Hf
konstitutionellen Monarchie oder zur dürgerlickz - demokradi -
fchen sstepublik , verschaffte auch dem Proletariat zahlreich »
FreiSViten , schuf den Boden für seinen Zusanmienschluh
für die Entfaltung des KlasseirkampfeS « n Rahmen der
kapitalistischen Gesellschaft . Ader der Charakter dieser Ge -
fellichait selbst würbe di - rch die vm' . restaltung der Poliii sä « »
SlliatS - und GesellichoftSform nicht berührt , und bei allen
. Känipsen innerhalb der kapitalistischen Gasellsckiaft schwckbt
dem Proletariat daS Ziel vor : die halben Revolutionen
der bisherigen Periode in die ganz « Revolution , in dir
Revolution , ii « den Sozialismus verwirAicht , hinüber ? «-
leiten .

Jetzt ist der Zeitpunkt gekommen , wo diese » Ziel vor
seiner Vernnrklichung stellt . Die ökonomische Rückständig -
keit , vie zum Mißerfolg der protetarisckien Revolutionen um
di « Mitte des 19 . Jahrhundert » führte , ist — mindesten »
in den größten westeuropäischen Ländern — überwunden
worden durch die gewaltige wirtsckiastiiche Entwicklung der
letzten Jahrzehnt « . Hand in Hand mit ihr ging ein « starke
Klassenbewegung deS Proletariat » , daS sich mehr und mehr
von der geistigen Bevormundung seitens de » Bürgertum »
befreite und seine sozialen Ziele — darunter da » der völli -
gen Beseitigung der kapitalistischen Ordnung — in dxu
Voibergrimd stellte . Schon seit Jahren war , namentlich
in d « r «deutlckken Slrbeiterbetveguug . der Sa� allgemein an -
erkannt , daß die nächste groß « AuSeinanderietz . img zwischen
Proletariat » nd Bonrgeosie über all « Zivischenshisen hinweg
zur sozialen Revolution , zur Ausrichtung der
sozialistischen Republik sichren müsse .

Der Zusammenbruch de » preußischen Militärstaates , der
zugleich eine Hochburg der kap i ta ! rsti sch- i in pe r ia l i st i s ' >u
Reaktion war , hat diese Aufgabe für die deiitstt in Arboi r
ungeheuer erleichtert . Mit einem Schlaae sind die störks >
Hindernisse hinweggeräuint . die seit Jahren die Bc vea ,
gehemmt und einen kleinlichen Opportnniniins . mrhnu .
mit einer Adkebr vom Sozialismus , in der Aibc ' i�rtt .
großgezüchtet hatten . Für den revolutionärst ! Sozi
mu » ist setzt freie Bahn aelcbasfen . Gleichzeiti . i ' . ' do o
diese Umwälzung unter Umständen vor lich gooz . zeü ,
— mindestens für eine kurze Uedergangs - . ' it — ei c HJ.
ben . mender Momente in da » große schöpferische Wer ! der
Lievotution bincintraaea



Mom ? n ? e srksben }c5f den Ausblick : sie sind es ,
d " den Siunsktoiacn . Ungeduldigen . Kurgereatcn iicrcn -
1. - ig geben , « ln Geictirci . da » da » deulsäv Proletariat
uai die �nichte seine » SieaeS vetroaen sei und da » Hanse
- und Kubtöky ettva dieselbe Nolle spielen , wie vor einem
halben Jahrhundert die kleinbiiraerlichen Politifer ? rrank »
rcichS , die in der halben Revolution da » Ziel ihre »
CtrevenS erblickten .

Will man die Tigenart de ? deutschen Revolution und
B- anuit ihren innersten Kern und ilire AuMÄien ernennen .
so darf man sich nicht von oberslächlichen aei ' chiclitlichen
Parallelen irreführen lassen , man muh vielmehr an der
Tatsache festhalten , das ; die deutsche Revolution , kraft der
vorhergehcnden sozialen Entwicklung Leuti ' chlandz und der
jelzigen Phase der Weltereignisse , keine andere lein kann ,
olZ eine sozialistische . Das vom deutschen Proletariat
in jahrzehntelanger praktischer und theoretischer Schulung
aufgenoiniiiene sozialistische ? ; deal drängt iedt zur Verwirk -
lichung : seine überwiegende Rolle im Wirtschaftsleben , seine
enge Verknüpfung mit dem komplizierten Organisations -
apparat , die Unabweisbarkeit sen ' - w fWbrerrolle bei dem
Neuaufbau deö Staats - und Wirtschaftsleben » — alle diese
Faktoren wirken in derselben Richtung hin . Unabhängig
vom Willen einzelner Personen oder Parteien , unabhängig
von po- litischen Zw- ischenspielen >imd KuliUenverön ' derun - gen
geht diese Entrvicklung ihren Gangs ' Sie geht um so

schneller , je klarer die Hauptakteure , die führenden Schichten
bcZ Proletariats , die vntivicklirn - gMiuie erckennen und ihre

Taktik darauf einstellen , mit dem aeringsten Aufwand an
Kräften da » Söckistmast von Leistungen zu erzielen .

Aber nicht nur die Führer , auch die Massen müssen
klar erkennen , um was es geht . „ Die Zeit der Ueberrumve -

lunHen schreibt Engels — der von kleinen bewußten
Minoritäten an der Spitze bewußtloser Massen durchgeführ -
ten Revolutionen ist vorbei . Woeslichu meinevoll -

ständige Unigestaltung der gesell schaft -

lichen Organisation handelt , da müssen die

Massen selbst mit dabei sein , selbst schon be -

griffen haben , worum es sich handelt , siir
woS sie eintreten solle n . " Die proletarischen
Massen haben durch den Sieg der Revolution endlich die

Möglichkeit erlangt , tatkräftig in den Gang der Geschichte

einzugreifen . Sie können setzt , von keinen feindlichen Kräften

gehemmt , an der Verwirklichung ihrer menschheitsbefreienden

Ziele arbeiten . Sie haben aber auch zugleich die V e r a n t -

Wartung für die Gegenwart und Zukunft des Landes

übernommen , eine Verantwortung , die nm so schwerer wiegt ,
als die verbrecherische Politik der herrschenden Klassen dem
fiegreichen Proletariat nur einen Trümmerhaufen
hinterlassen Hot . Die Hauvtschwierigkeit , die zu überwinden

ist . bestebt nicht in der Vorbereihina für die Sozialinerung
der gesamten Wirtschaft , sondern in der I n q a n g s c tz u n g
der Wirtschaft überhaupt . Ehe das Haus gezimmert
wird , muß zunächst erst das Fundament gesichert sein , damit
unser aller Werk nicht wie ein Kartenhaus zusammenbricht .
Daran arbeiten setzt alle einsichtigen , ihrer Verantwortung
bewußten Elemente der Arbeiterbewegung , gleichviel , ob sie
in der Regierung oder Verwaltung , in den Arbeiterräten
oder BetriebSausichüssen tätig sind . Zugleich wird aber dafür

gesorgt , daß die früberen Herren de ? Hauses die sssundamen -
tierunaSarbeiten nicht dazu « niSrnchen . um sich dem arbeiten -

den Volk ? wieder auf den Nacken zu setzen . Gelingt es . diese

Gefahr dauernd fern Zu halten , so ist die vollst� Gewähr
gegeben , daß die scheinbar halbe Revolution der November -
Wochen in die ganze sozialistische Nevolution übergehen
wird .

vom linken Rheinufer .
Wester kommen Rachrichten über das Einrücken französischer .

englischer , belgischer , amerikanischer Truppen in deutsche Orte auf
dem linken Rheinufer . Aus Köln wird gemeldet : Infolge der

ausgesetzten Geldprämien für Bergung von Geschützen auf
dem rechten Rheinuser vor der feindlichen Besetzung bietet Köln
ein eigenartiges Bild . Entlasiene Soldaten , halbwüchsia « Burschen
und die Schulfugend baben sich vor die Protzen und leichten Ge -

schütze gespannt und retten das kostbare Material vor dem Feind .
In Köln ist es nach dem Verlassen der deutschen und vor dem

Einrücken der englischen Truppen übrigens auch zu schweren
Plünderungen gekommen . Ein Telegramm besagt darüber :

Köln . 5. Dezember . Nachdem in der vorvergangenen Nacht
bei der Plünderung eines Konfektions ' eschäf -
te » und G o l d w a r e n l a d e n S durch eine

BOO köv sige RZoberbiind « mehrere Vandsten durch Vft
S cherheitsorgane er ' chossen oder schwer verletzt waren , er -
folgte im Lauie de » heurigen Tage » die verdastung von
zirka bv an der Plünderung bereistpren Indwiduen . Nach der
„ Rbemiichen Zeitung " stürmte heut « vormittag ein « nach
Tausenden zählend « Menscvenineng « den auf dem Gelände der
ehemalrgen Werkbundau » stelluna belegenen Heerelpark . über -
rannt « die Wachtposten und öfinet « gewaltsam die Depot » .

Hunder : « erichienrn mit Pserdelarren «s ». , luden nach Be -
lr - ben auf und fuhren hochbe »ackle Wagen ab . Da kein
Militär mrhr anwestnd war , wurde den Plünderungen erst
nachmittag » nach der Ausstellung von Maschinengewehren ,
deren Knattern die Gemüter erschreckte , Einhalt getan . Die

tsh! der entwendeten Wert zeuge , Oefen . Treibri « ot « t und
äcke ist ungeheuer groß .

Ter Einzug der Engländer wurde in Köln für den Nach -
mittag de » 6. Dezember erwartet .

Manche Klagen kommen wieder über die von den Eingerück »
len getroffenen Maßnahmen . So wird au » Tüsscldors telegra -
phiert : »

Düsseldorf , 5. Tezeenbcr . Die Absperrung des

kinlSrheinischen Stadtteils vom neutralen

Stadtgebiet wird sehr streng durchgeführt . Tie belgische Be -

satzung läßt niemaad die Rheiickrücken passieren . Diese sollen
durch Stacheldrah ! abgesperrt werden . Auf dem Hotel , in dem
die belgischen Offiziere wohnen , weht die belgische Fahne .
Die Schiffe , die trotz d: S Verbot » noch auf dem Rhein fuhren ,
wurde » durch Warnungsschüsse zum Halten gebracht . Durch
die Absperrung de » neutralen Stadtgebietes von der linken
Rheinseite ist die Milchzuiuhr abgeschnitten und die Ernäh -
rung von Säuglingen und Schwerkranken gefährde ! . Auf da »

Telegramm von Erzoerger ist bisher noch keine Antwort ein -

gegangen .
Auch über die » cm den Belgiern vorgenoimnonon Requi -

f i t i o n e n wird geklagt aus der Trierer Gegend , die von den

Franzosen besetzt ist , wird gemeldet , daß dort der verkehr von
8 tlhr abends bis 6 Ubr morgen » untersagt ist . Außerhalb der
Gemeinde muß jeder einen schriftlichen Ausweis führen . Es ist

französische Zeit «ingeführt . Briefe und Telegramme sind der

Zensur unterworfen . Die Zivilisten baben den fremden Of ' izieren
gegenüber eine . achtungsvolle Haltung " einzunehmen . Polizei -
diener , Eisenbahn - und Forstbeamte haben die Offiziere zu
grüßen�

Ueber die von den Franzosen den Deutschen im Elsaß gegen -
über getroffenen Maßnahmen wird berichtet :

Bei der Brückxnwache von Neuenburg wurde wiede -
rum eine größere Anzahl von Personen abgeliefert ,
die au » dem Oberelsaß stammen und von den Franzo -
sen ausgewiesen waren . Sie geben an . daß alle Nicht -
ellässer und alle naiuralisierten Estässer interniert oder ab -
gc- ' choben würden . Als Elsässer gelten für die französi ' chen
Behörden diejenigen , deren Väier Elsässer waren .

Die aus « tratzburg ausgewiesenen Deutschen sagen
übereinstimmend aus . daß sämtliches deutsch « ? Geld
bis zum lss. Dezember umgewechselt kein muß . wobei
der Kurs der Mark für Elsässer auf t . Lb Franken , dagegen
für Deutsche auf nur i!<1 Eentime ? berechnet wird . Zertunas -
Nachrichten m: i der Ueber ' chrift . Ein französische ? Milliarden -
aeschenk an Eisaß - Loihringen " bestätigen diesen Sachverhalt .
Durch Plakate wird zur Plünderung deutscher Ae -
sch ä f t e aufgefordert , ohn « daß die Franyven irgendwelchen
Schutz gewähren . Fraimösische Ofsiziere äußerten , sämtliche
Deutsch ? würden auf Dringendes Verlangen der Elsässer
baldigst ausgewiesen , die Männer im wehrpflicktiaen Alt » r
würden interniert und dann später zum Wiederaufbau
Nordsrankreich » verwendet werden .

ES liegen aber auch Nachrichten vor , die von einem sehr e n t -

gegenkommenden , ail ständigen verhalten der

BesatzungStruppen Zeugnis ablegen . So wird aus Düren

gemeldet :
. Die Bekanntmachungen des hiesigen englischen Befehl » .

Habers unterscheiden sich in Form und Inhalt wesentlich von
denjenigen , die in Aachen und Jülich von den belgische »
Be ' atzunaSbebörden veröffentlich wurden . Bon solchen dort
angedrobten drakonischen Strafen , wie Erschießen , bereit » bei
Unterlassung de » Grüßen » der belgischen Offiziere usw. , :st
hier überhaupt keine Rede . Telegraph und Telephon sind
zur Zeit gesperrt , der Prwalverkehr noch nicht . Der Ge¬
schäftsverkehr geht seinen gewohnten Gang .
Von besonderem Interesse ist der aachfolgende Privatbrief

aus Saarbrücken , der uns zur Verfügung gestelli wird .

. Also nun den ersten Bericht nach de ? französischen Be -
satzung . Es ist kein Tckerz . wenn ich sage , aus dem ÄuSiand .
au ? Frankreich . Das ist mein - Ansicht aus folgenden Tat -
fachen . Die Hochfinanz sGeneraldirektoren der Banken .
Hüttenwerk - und Gruben ) sitzt in brüderlicher Beratung bei
dem französischen General und dieser lommandiert ,
was jene wünschen . Dieselben Leute , dir gestern den

Ludendorsi gekauft hatten , kaufen heute de » Franzofen . Ein

unumgänglich natürlicher Zustand zwischen Militarismus und

ZfadkialkSmu ». Die Hütkenharon ? hier ksaiien hlllori ge >

zittert vor dein iilawar ' ck des Sozial ' S ' nat
z B. S- Stundeniag , Wahlrecht . Slevergeietzgebnng . tfrruwra -
tion u>w. Denen ist der Franz - nana der rettend «

Blücher gemeien . Drr ollcreriie Bc - rbl hol Rede ' reideil
und Pressittrciheii üreng dcrbolsn . 8 Tage baben sieb d>«

Aermilen hier dies ?» bis dadi » völlig unbekannten Glück «'

peireul . Kaum geboren , sieben wir >cho » am Gcab « Sri

Freiheitskindes , in FrieShofsitimmunz HunderiauhMid « Arbei¬
ter und in Hellem Jubel ein Dutzend Herren . Genau den- �
selben Tamm gegen den von Osten komwenden Sozialismus
hat die deut ' ch « alt « Regkrung in Polen gegen Rußland
errichten wollen .

Im übrigen machen sich die Franzosen allgemein on ge «
nehm bemerkbar durch «in Benehmen . NmaangSform
und Verhalten , aus einer Höbe , die mich in Erstaunen vcc>

setzt bei dem vergleich , wie wir da draußen mit den Leuii »
»n Belgien und Frankreich umgesprungen sind . Ich lange
wirklich an , mein Urteil über die Barbaren und Hunnen >«

diesem Krieg « noch mehr zu unseren Ungunsten zu revidiere »

Ter Brief ist ein interessant ? » Dokument vor allem auch des-

halb , weil er eine so ausgezeichnete Illustration zu dem Thema

. . Prozcnlpatrioten " gibt . Es ist von uns darüber ja schon 31

anderer Stelle da » Nötig « gesagi word « n .

viller röcht sich . . .

Wir haben bereits darauf hingewiesen , daß die te : ks klei «'

lichen , teil » grausamen Maßnahmen der Franzosen unk

Belgier in den besetzten Gebieten , von denen man jetzt tagaitt
lagein erfährt , nur Vergeltung find für da », was die Deutscht
in den besetzte » Gebiet « » Frankreich » und Belgien » zuvor
gingen .

Im besonderen sind die belgischen und französischen Anorb

nungen , daß jeder Offizier zu grüßen sei . nicht » als eine Nach

ahmung de » deutschen Vorbilde ». In zahlreichen Etappenort «
konnte man seinerzeit Bekanntmachungen der beut '

schen Kommandanten von der Art der folgenden lese »'
die der Major Dieckmann am 4. September 1S14 in ein «1*

Oertchen bei Lüttich erließ :

. Ich fordere , daß alle Zivilpersonen , welche sich in mein «*'
Bezirk bewegen , den deutschen Okfizie - ■» gegenüber ihre H8®'
achiung beweisen , indem sie den Hut lr ' ten oder die Hand zu�
Haupte führen , wie bei militärischem Gruß . Im Zweifel s*
jede deutsche Militärperion zu grüßen . Derienige . der sich rj®1
dazu bequemt , kann sich darauf qeraßt machen , daß das deutsfl «
Militär sich mit allen Mitteln Respekt verschaffen wird . "

Ueber Holland wurde ferner berichtet , daß sich tn Aach «*
lll Geiseln fortwährend auf dem Ralhaus aufhalten müßten , 'j*
nach 24 Stunden durch 10 andere Geiseln abgelöst wurden , llu »

dies entspricht durchaus dem wunderbaren deutschen Vorbild , ur '

zwar lautete der von der Kommandantur in Grivegne « W*

8. September ausgegebene Befehl wie folgt :
. Die Bürgermeister haben unverzüglich eine Liste von

fönen auszustellen : welche abwechselnd je 24 Stunden als Geist1*
zurückbebaiten werden . Von dem unbedingt ruhigen verbalst *
ver Bevölkerung hängt das Leben dieser Geiseln ab . Abgestd «*
von diesen Listen , werde ich Personen bezeichnen , welche &
12 Uhr mittags In » zum anderen Tage al » Geiseln bleibst
müssen . Wenn die Ablösung nicht zur genauen Zeit gesdbstjj
hat die Geisel weitere 24 Slunden in der Festung zu bleib «*
Nach Ablauf dieser erneuten 24 Stunden erleidet die Geisel k*
Todesstrafe , wenn die Ablösung nicht stattgefunden hat . "

Ferner wird bemSnprl « . dstz der Stadt Äedm
Buße auferlegt wurde . Auch da » ist eine Vergeltung nach �
schein Muster , und wollen wir die folgend « Kundgebung &

Generalleutnants von Rieber vom 27. August 1014 anführen : ,
. Am 22. August 1914 hat der kommandierende Gen«�

Herr von Bülow der Stadt Wavre eine Kriepssteuer von bs?
Millionen auferlegt . Die Stadt wird eingeäschert und zc«sst ?
werden , falls die Zahlung nicht bis zur bestimmten Zeit j"'
leistet wird . Es wird auf niemand Rücksicht genommen , **

Unschuldigen werden mit den Schuldigen leiden j
Es ist noch zu berücksichtigen , daß die Stadt Wavre rvst

000 Einwohner hat und müßte , fall » die Buße nach der Z ?
der Bevölkerung festgesetzt würde , die Stadt Aachen rund 60 J*»

lionen Buße zu zahlen haben . .
Zu den entrüsteten Berichten über da » Handgreiflichv ««�

französischer Offiziere gegen deutsche Zivilisten schreibt �

ein Leser : J

„ Zn Anfang de » Iahree 1916 lag mein aktive « 35»
Rgt . 64 in der französischen Stadt Fourmie » in Ruhe , j,
einem schönen , sonnenhellen Tage beaegnete ich meinem

mentSkommandeur , Oberstleutnant Edelbüttel , in einer

straße . Er ging tu der Richtung seiner schönen Villa »n. *
,

der enlaegen setzten Seite kam ein noch junger , aber lrä !?s'
französnchcr Zivilist ihm entgegen Der Zivilist passierte ihn .
etiva » Schlimme ? zu ahnen . Mit « inemmal ruft ihn der «f .

ich ' » Hab ? Einem jener Lumpen , die in der heiligen Stadt Jj
wesen sind , nahm ich ' » ab . Wir waren hinter ihnen her . und

Phitsch konnten sie nicht mehr weiter . Wir macbten ids�
den Waraus , jedem einzelnen . Als ich an diesen kam , schoß
nach mir , na — und da schlug ich ihm mit der Schafchko üb «

Schädel . Und da » Ding hier , das halte er am Halse bau - n«

Ich nahm ' s al » Andenken mit . aber ich schenk ' » dir gern . " � {,
yvette schauderte . Ihr Bruder ermordet , erschlagen , als

ermattet zusammengebrochen war ! Und von diesem Echn«�
hier , dem sie sich jetzt hingeben mußte ! Die Wut übermannte n

und sie schlug ihn mit der Faust ins Gesicht . j
Der Kosak war einen Augenblick verdutzt , doch d « mn sp-�J

er hoch und aus sie zu : . Hoho , mein Täubchen , worum denv�
giftigl ? " Brutal packte er sie an und warf , sie aus die Bettstatt . �

AIS Ivette wieder zu sich kam , lag der Kcsak nckben ' «t �
offenem Munde und schlief schnarchend und röchelnd den

deS Erschöpften . Tie erhob sich , ging zum Tisch , auf dcw

Säbel und seine Pistole , die er in der Tasche getragen , lagen , i

griff die Pistole , trat zum Bett , setzte sie ihm an die Schläfe
u

drückte ab . Der Schuß krachte . Jssvettr richiete sich auf ,
lauschen , doch nicht » regte sich im Hause . Sie bedeckte der i .

schmetterten Schädel de » Getöteten mit einem Tuch , kleidet «
"

ruhig an und begab sich zum Moire ihre » Bezirke ».

ZiiiW .
Langsam ging yvette die Straße entlang , ganz langsam —

Und dachte an ihr junges , zertretene ? und trauriges Leben , dachte
an ihre Kindheit in dem kleinen Heidcdorf in der Sologne , in
dem ihr Vaicr Moire gewesen war , an de nTod ihrer Mutter .
die starb , als sie noch ganz klein war . und auf die sie sich fast gar
nicht mehr besinnen konnte . Jbr Vater glaubte , es nicht ertragen

zu können , jene Stätten , die Zeugen seine » Glück » gewesen waren
und die nun seinen Gram sahen , länger vor Augen zu haben :
er legte sein Amt nieder , verkaufte sein Auwelen und ging mit

seinen Kindern ( er hotte deren zwei , nämlich außer Uvette noch
« inen um vier Jahre älteren Knaben . Raoul mit Namen ) nach

Pari », woselbst er hoffte , mit Unterstützung de » ihm bekannten

Direktor » Carnot eine Anstellung zu erhalten . Dach seine Pläne

schlugen fehl ; der Schmerz über den Verlust beinahe seines ganzen
verniögen » kam hinzu und warf ihn auf ein Krankeniagcr . von
dem er sich nicht mehr erhob , sondern nach wenigen , in Gram und

Siechtum verbrachten Jahren starb . Ivette war damals gerade
16 Jahre alt gewesen , und sie erinnerte sich noch sehr gut ihre »

Schmerzes und der Mittel , die ihr Bruder aufwandte , sie zu
trösten . Raoul halte eben eine Anstellung erhallen und die Gc -

schwister . sich mit seinem nicht eben sehr großen Einkommen be -

schränkend , fühlten sich mit ihrer Lage zufrieden und lebten so

last zwei Jahre , bis zu dem Tage , an dem Raoul gezwungen
wurde , Soldat z » werden . Der Kaiser wollte gegen Rußland zu

Felde ziehen . — weshalb er Soldaten brauchte und sie nahm , wo

er sie bekommen konnte .

Und nie hatte gvett « wiede ? etwa » von ihrem Bruder gehört .
Vielleicht war cr gefallen , oder — schlimmer — von den Bar¬

baren , die jetzt sogar Paris erobert hatten , in den russischen Eis -

wüsten gesangen , denn unter den wieder nach Frankreich zurück -
gekehrten Trümmern jener Armee , die den Kaiser nach Nußland

begleitet hatte , war cr wohl nicht gewesen , sonst hätte er sicher -

ilch schon längst Wege gesunde » , sie zu benachrichttgen .
O. wie sie ihn haßte , diesen Kaiser ; ihr dünkte mehr , denn

die Tausende und aber Tausende von Müttern , Frauen , Bräuten

xqp Schwestern , deren Sohne . Männer , Brüder und Verlob : -

seinem Cäsarenwahnsinn zum Opfer gefallen waren . Denn trug
der Kaiser nickst die Sckwld an ihrem Elend ? War er eS nicht

gewesen , der dadurch , daß er ihr ihren Bruder geraubt , sie ge¬

zwungen hatte , nachdem die wenigen Ersparnisse RaoulS und auch
der gering « Erlö » der zu Geld « gemachten kleinen

Wirtschaft verzehrt waren , sich zu den Mädchen der
» Rur Pierre Lesest " zu gesellen ? E ? ist die » jene Straße , von
der ein russischer Militär sagte : sie habe der russischen Arme «

mehr Leute gekostet , wie eiiie Bcttaille .
An all die » dachte da » arme Mädchen , und die Erinnerung

und der Schmerz über ihre Schande packten sie an , daß sie weinte .
Und da sie in ihrer Bewegung nicht auf ihren Weg achtete , io
konnte sie es nicht hindern , daß sie einem Kowkenofsizier gerades -
weg » in die geö - fneten Arme lief . Sie sah auf : ei war ein jun¬
ger bärtiger Mann ; ein Spritgeruch ging von ihm au », sein «
Augen waren stier und feucbt und er wankte aus den Beinen .

. Na mein Täubchen ? " lallte er , zwinkerte bedeutungsvoll mit
den Augen und lächle glucksend , denn er schien zu glauben , einen

großartigen Witz gemocht zu haben . Pvett « merkte , daß er de -
trunken war , ein Kke ! überkam sie , und sie wollte ihn von sich
stoßen . Doch sie gedachte ihres Berufs , bezwang sich , lächelte weh
und verstört und ging mit >bm ibrer Wohnung zu .

Der Offizier faß auf dem Bett , hatte die Halbentllcidete auf
feinen Knien und tätschelte und liebkoste sie mit vor Gier zittern -
den Händen , tolpatschig wie ein Bär . Um sie gefügiger zu machen .
holte er ein an einer Schnur um den Hai » befestigte » Lederbeutel .
chen hervor und öffnete es : es waren einige Schmucksachen darin ,
die er wohl irgendwo geraubt haben mochte . . Willst du wa » von
baben ? " fragte er lachend . » Diesen Ring , oder bot Meda uon
hier ? " Tmmit zeigte er ihr ein kleine » goldeneS Medaillon an
einer dünnen Kette .

?) velte erbleicht «, hastig griff sie danach und besah e». Sie
erkannte e » sofort ; e » war dasselbe , das ihr Bruder stets trug ,
da » ihm die Mutter auf dem Sterbebette um den Hals gehangen ,
und da » er seitdem nie abgelegt . . Woher hast du das ? " sie schrie
e». ihre Stimme war rauh und heiter und sie zitterte .

. Woher ? Dos ? " Der Kosak lachte über ibre vermeintliche

Habgier , . Gefällt ' s dir ?. Behalt ' » nur , ich sck�nk e » dirt Woher

i*
Uachlbe' euchtung — Mnaq Magdalena .

Drei und eine neue Groteske von Kurt Götz

Deutschen Künstlertheater . .

Ehe der Krieg kam . haben sich die deutschen Theater
wundert , daß sie kein Publikum ballen . Drei volle Jahre

■ *

es ander » , aber man darf jetzt schon prophezeien , daß man �
wieder vor leeren Häusern wird spielen müssen , wenn man ..

nicht beizeiten müht , au , der Bühne eine . moralische
zu machen , wie es Schiller forderte , der damit im Grund « j,
bedeuten wollte , daß man die Theater nicht als Freudenh*�
der Kunst betrachten dürfe . Man spielt bei un » keit gera»?
Zeit unter dem Motto . Ausverkauft " , aber die da kauf «1' �

j obere Taufende , d! « satt sind und .sich noch satter sehen woU«*
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tber ' l ' euinant zurück und schnauzt ? hn dermahrn an , datz dem
Armcn angst und bange wurde . Cb der Schweineh . . .
»ich ! w�ssc, daß er einen deutscben Offizier grühen und ans
�em Wege geben müsse ? ! Er fülle nachmals zurückgeben und
ihn gnchcn . Leider verstand der �vilist nicht , waS der Offizier
von ihm verlangte , da er doch die dcu! ' ' che Tvrache nicht be«
herrschte . ? iun packle aber den Herrn Oberstleutnant die
Wut, das ; er seinem Befehle nicht nachgehen wolle , und
schlug nun den Zivilisten dermaßen auf den Kops , daß diesem
die Mütze in den Ninnslein flog . Mit ' diesem aber war doS
Ereignis nach nicht beendet . Denn als der Zivilist die Mütze
aushob und wieder aufsetzte , wiederholte der Herr Oberst -
leutnant ieine Handlung . Dann endlich ließ er ihn weiter -
gehen . Dieser Tzene iahen außer mir noch einige Kameraden
und franchsische Zivilisten zu . Ich iah . wie die Frangosen die
Fäusie ballten . Aber auch wir Soldaten waren entrüstet über
das Unrecht , da ? dem Zivilisten geschab . Leider waren wir
machtlos dem gegenüber . Wie ich dann hörte , passierten in der -
selben Stadt noch mehrere solche Fälle . "

Wir können au » eigener Erfahrung von ähnlichen Txenen
herichtcn , und diele andere werden in der Lage sein , un » ebenfalle
Material zur Verfügung zu stellen : In Maubeuge wurden mehr »
fach Zivilisten wegen Nichtgrüßens fcrn Offizieren mit mehreren

Tagen Gefängnis best rast . Es mag genügen , wenn diese Proben

deröffent ' icht werden .

Bitter rächt sich , was unsere Ofsiziere und

sonstigen Machthaber in diesen KricgSZahren

derschuldet haben . . . ,

pteßfreihelk .
iNolange düS alte Regiment am Ruder »var , ließ sich die

bürgerliche Presse jede noch so unverschämte Vergewaltigung
ber�Zretzfreiheit gefollen , obne den Mut eines öffentlichen
« rotestes zu finden . Jetzt ist nur nötig , daß irgendwo ein

»rbeiter - und Soldatcnrat etwas unternimmt , was wie ein

Angriff in die Preßfreikieit aussieht , so erhebt sich in der

uürgerliclien Press ? schon ein Gelärm , als ob etwas ganz Un -

rrhörtes vorgefallen wäre . Man braucht gewisse Maßnahmen
öegen einzelne Blätlcr , die von Arbeiter - und Toldatenrätsn

unternommen werden nicht zu billigen , und kann doch von

meser vatbetischen Entrüstung angewidert werden .

Tie „ Teundie Tageszeitung " beläßt es nicht bei solcher

Entrüstung . Sie schreibt im Anschluß an einen Bericht über
öie Besetzung der „Rheinisch - Westfälischen Zeitung " :

. Von ? >- a z » Tag zeigt sin drutlicker . dar es nur einen

einzigcn Weg gibt , au ? welchem «ine Regierung , die zu
schwach ist . von sich aus Ordnung zu ichass - n » nd die offenbar
auch nickst imstande ist . eine «uverlässifle Truppe zu sammeln .
die Sicherheit im Laude wiederherstellen sann : nämlich den ,
daß sie den ordnungsliebenden Teilen der Be .

dölkcrung Walsen gt . bt . damit sie sich selber gegen
sh >ewa! t ! aten schützen können . "

TaS könnte natürlich der „ Deutschen Taaeszeitung " so

dallen . wenn die revolutionäre Regierung selbst die konter -

�dolutionären Elemente ( denn an die denkt doch die

»Deutsche Taaeszeitung " ) bewaffnen wallte ! Im übrigen

dnirde eine Maßnahme wie die vorgeschlagene natürlich auf
�ine blanke Anarchie hinauslaufen .

Es ist kennzeichnend für die Preßfreiheit , die wir doch

er noch genießen , daß die „ Deutsche Tageszeitung "
artige Forderungen propagieren kann .

Zur Vorgeschichte

des Bnunschweiger ZVischenfalles .
Wie bereits in der heutigen Morgennummer gemeldet .

. w es in Braumckweig beim Einzug zweier Sefovadronen des

bortigen Husarenregiments zu einem heftigen Zusammenstoß
tischen dieser Trupve und den Mannschaften des Soldaten -

I?te? gekomnien . In einem Telegramm de ? „ Verl .
*0fle6I . " wird dazu bemerkt : „ Tie Husaren waren , wie
° Ue bisher in Braunschweig einziehenden Feldtrupvcn . unter -

�egs in unverantwortlichster Weise gegen die Braunschweiger
Machthaber wie überhaupt gegen die Revolution und gegen
° ie Republik ausgewiegelt worden . Infolgedessen
Uten sie auf Kommando ihres Führers auf dem Bahnhos
?. ' °tzlich in scharfer Attacke ge� - ' N die zu ihrem feier -

Aen Empfang erschienenen Mitglieder des Arbeiter - und

>aldatenrates sowie die Matrosen und Rotgardisten . Dabei

liierten die Husaren gegen die zu ihrer Begrüßung erschiene -
Zan Kameraden und gegen die Menschenmenge scharfe
Tchilssv. ' -
��Diese Tarstellung eines bürg�rlichen�Blattes� beweist

�tngc!' .. d-. e sie so taufkrästip machen . Und das ist nie und nim -
» er Wille zu menschlicker Vertiefung . Flachheit und Oberpach -
Wikeit ist Trumpf der meisten Bühnen . Man liebt Pathos
" " b ist recht innerlich zufrieden , daß man auf den Brettern tief -
°rnst das nehmen sieht , was man gottlob im eigenen Leben ohne
TOifchea jU übergeben versteht . Man liebt �etaw - er

das , was eigentlich schmählich ist und sich im Alltag nicht

. ganz oßne Gewisiensbedenken tragen läßt . ES ist
r >Ne bittere Wahrheit , aber in unseren . Theatern sitzt nickst mehr

Volk , sondern eine Klasse . Man begreife , daß die . Dikwtur

Bourgeoisie " in Kunstdingen » um ChaoS führen muß . und daß

deutsche Theater zugrunde geht , wenn eS sich noch länger in

dienst der Privilegierten einer KriegSbausie stellt , deren Ge -
' chmock nickt Gefckmack de « Volke » sein kann .

Das . jst festzustellen . Dann erst mag man verstehen , was die
» er Grotesken de » Schauspieler » Kurt Götz zu bedeuten haben .

wezhalb sie dem Künstlertheajxr Barnowekh « - inen Kassen -
Hvd Klasienerfolg gebracht haben und noch bringen . An sich ge -
�vminen und im Rahmen de ? zur Zeit üblichen Theaters sind sie

Bft, geistreich , voller Lichter . Sie sind eine höchst elegante Toilette
» ' t bSchst raffinierten Dessau ?. Man muß lächeln , lachen . . ist
�sitzest und gestreichelt von Worten und Bewegungen und kann

J- U. ut hören uuh sehen , solange man vergißt , was für ein Körper
varun ' cr steckt . Es gehört Gewissen dazu , im Pavillon MaScotte

' cht vor Elcndsgefühl zu ersticken . Wer aber hat Gewissen in

Theater der Gesellschaft von heute ?

�
Bier Grotesken . Dte erste auf einer herrschaftlichen Treppe .

heaierdirektor . Schauspieler und Dichter . Wa » hinter den

Glissen an Frivolitäten gewitzelt wird , wird vor die

. /sitiTe gebracht . Kurt Götz kennt es und münzt e » mit

�atralifchcm Geschick aus . Tie zweite Groteske gehört

bankerotten Finanzfchicbern . » Im Innersten eines

stl�l�ause » " Zwei Kompagnon » mit verlorenen Millionen ,
» ein Vertreter niit einem Trick zu retten scheint . Eine

�nc nicht ohne Pikanieric für olle , die Achnlichcs nicht flgmz
)0 grotesk zu erleben gsw - lhnt sind . Groteske Nr . 3 he>>ßl Ghe -

kuch un� - ndet mit dem Trumpf , daß der betrogen « tthonnnn
» FrauMem Liebhaber nicht mißgSnnt , wa » ihm sehr übel ge -

zweierlei : Daß die Schuld an dem Zusammenstoß nicht
den Arbeiter - und Soldatenrat trifft , und vor
ollem ,

�daßgegenrevolutionäreZtementesyste -
matisch daran sind , die heimkehre n/den
Truppen durch verlogene Darstellungen
gegen die Revolution aufzustacheln .

Es bedarf einer scharfen Untersitchung . von wem diese
Antriebe ausgehen , und es bedarf energischer Eegenmaß -
nahmen gegen derartige gefährliche Treibereien I

Die Abdankung des Kronprinzen .
Di : Urkunde , durch die der frühere Kronprinz rnrf

feine Rechte an der Krone Preußens und an - der Kaiser -
kröne verzichtet , l ?at folgenden Wortlaut : �

» Ich verzichte hiermit susdrücklich und enHsiltig auf alle
Rechte an der Krone Preußens und an der Miserkrone , die
Mir, , sei c» auf Grund der Thronentsagung » Seiner Maje¬
stät des Kaisers » nd Kön gs , sei eS aus einem anderen
Rech�Sgrundc , zustsben meren .

Gegegeben in Wieringen am 1. Dezember lSlS .

gez . W i l h e k irt .

Der Verzicht ift aber ntrr fut den Kronprinzen selbst
erfolgt , nicht für seine Nachkommen . Diesen muß sich daS
' deutsche VsÄ aber aus eigenem Recht erwehren .

Die Einbernftrog der Nalionaiversammlunss .
Bei der Kundgibung der tlnteroffiziere , über die wir bereits

berichtet haben , hielt Volksbeauftragter Ebert vor dem Reichs -
kanzlerhaus eine Rede , in der er sagte :

. Ich danke Ihnen im Namen der Neichsregierung für
daS große Vertrauen , das Sie uns entgegenbringen� auf
daS Allerherzlichste . Sie dürfen versickert fein , daß die Reichs -
regierung mit Aufbietung aller Kraft und Energie auf den
bisberigen Bahnen wefderschreiten , Ordnung und Sicher -
heit und Arbeitsgelegenheit zr schaffen bemüht
sein wird , damit jeder wieder Erwerb und Arbeit finde .
( Bravorufe . ) Wir sind entschlossen , verfassungsmäßige Ver »

hältnifle durch baldige Einberufung der Nalionai -
Versammlung zu sckafsen . sStürmische Zustimmung . )
Davon lassen wir uns nicht abhalten . ( Erneu -
ter stür ' - ' - ' ' �er Beifall . ) Weiter ist unser Ziel , einen daldi -

gen Frieden zu erreichen , dam ' t wir an den Wiederausbau
gehen können . lLebbafteS Brfivo . ) Wenn Sie daran mit -
arbeiten wollen , find Sie uns willkommen . " �
Wir möchten mit allem Nachdruck darauf hinweisen , daß nach

dem Beschluß der Regierung über den Termin der Einberufung
endgültig der Zentralrat der A. » und S. - - Rät « zu ent -

scheiden hat .

5ür die Valionalversamm ' ung .
Erfurt , ö. Dezember . In einer gestern stattgehabten Konfe¬

renz der A. - und S. - Rät « de » Bezirks Erfurt , die au » iO Orten

de » Bezirk » beschickt waren , wurde einstimmig «ine Resolution

angenommen , welche di « sechs Volk » beauftragten al »

maßgebende Vertretung de » deuj ' chen Volke » anerkennt und

gegenüber den Treibereien von extremer Seite die Festsetzung
der Wahlen zur Nationalversammlung auf den Ist . Fe -
bruar begrüßt . Zur Sicherung der Errungen ' chaften der Revo¬

lution hält die Konferenz die schleunigste Wieder -

Vereinigung der beiden Richtungen der sozial -
demokratischen Partei für dringend erforderlich .

Die Zuflönde in Bremen .

Bremen , ö. Dezember . Die Exekutive de » Bremer S o l »

datenratö gibt folgendes bekannt :

Unverantwortliche Berichterstatter haben von Bremen iruS

die deutsche Presse mit Nachrichten überschwemmt , nach denen

hicrselüst geradezu grauenhafte Zustände herrschen sollen . Zu
allen diesen , Nachrichten ist zu bemerken , daß sie g I a t er -

logen sind . Selten dürfte eine größere Stadt vorhanden sein .

wo sich der Umschwung so ruhig vollzogen hat wie Bremen . Es ist

kein Blut geflossen . Sine einzige Ausnahme fand statt , indem ein

Mann erschösse » wurde , der einen Posten tätlich angriff . Das ge -

samte Bürgertum erkennt an , daß der Soldatenrat eS durchaus

verstanden hat , die Ordnung aufrechtzurerhalten . Kundgebungen

von Zehntausenden von Menschen verliefen - geordnet und ruhig .

Die Verbreiter der erlogenen Berichte begingen Landesvcr -

rat , weil durch dieselben die Feinde aufgefordert wurden .

Deutschland zu okkupieren . Die Verhaftung dieser gewissen -

losen Menschen , die unzweifelhaft im Solde der Feinde stehen ,

iiommen wird . To- bby , der Knecht — eine glänzend gespielte

Charakterrolle Emil Walters — ist der grotesk - Regisseur

dieser LebonLepisolde .
Die vierte Groteske , die den anderen als Neuste . : z' . igzfügt

ist , „ Mi - ma Magdalena " ist derber und lustiger als ihre Vor -

gängeriunen . M> or das Spiel mit der „ gefallen ? » Migd im

Professorcnhau », die schließlich die Herrschaft enttäuscht , u- eil sie ,

„ nur geküßt " , kenn Kind bekommt , ist darum nicht minder frivol .
Man rede nicht von Banausentum der Kritik , di « echten Reiz

und die pomkierte Zeichnung aller Gestalten nicht verstelhen will ,

man komme nicht mit dem Vavwurf falscher Moralität . Kunst

ohne ethische Wurzeln ist UnKunst , da » heißt , sie muß irgendwo
oder irgendwie das Gefühl , das menschliche Gefühl packen —

lest Baizac — sie - darf nicht wirken wie polierte Fingernägel .

Die Auftührnng war vortrefflich poliert , auch Kurt Götz ' ,
de » «. utor », Spiel in den vier Hauptrollen , auch zuletzt als der

säcy . rsch - komisch : Vater der Magd . Aber wieviel Kraft und Geist
war doch an billigst « Frisur eines vevdorbeneii Geschmacks ver¬

schwendet . Nennt ' S Kaviar für » Volk . DaS Volk gönnt ihn euch .
Ulrich Stein darf f.

Das Herz im Schlafe .
Die Gewohnheit , den Körper während de » Schlafes mit einer

Decke zu bedecken , bezweckt , ihm die Wärmemenge zu sichern , die

sogst im Ähiafe wegen des g- ringeren BlutumlaufeS verlöre »

gehen würde . In wagerechLe : Lage macht das Herz zehn Schläge
m' niaer ' n der Minute als in äufrechtcr Stellung , also 600

Schläge weniger in der Stund « . Während der acht Stunden , die
man im Durchschnitt zu schlafen pflegt , spart daS Herz also fast
5000 Zufammenzichungen . Da da ? Herz nun bei jedem Schlag
töv Gramm Blut in den Körper pumpt , setzt e» während der

Nacht 780 000 Gramm Blut weniger in Umlauf als in derselben
Zeitz am Tage . Da nun die Körperwärme auf der Stärk « deS

Blutumlaufs beruht , und das Blut , wenn man ausgestreckt liegt ,
bedeutend langsacktcr durch die Adern strömt , so muß die . durch
den verminderten Blutumiauf herabgesetzte Wärmeerzeugung
durch besonder « Bedeckung des Körperl ersetzt werden , da » heißt
durch Verhinderung der Wärmeausstrahlung .

steht unmittelbar bebotz . . Dieselben werden standrechtlich
abgeurteilt werden .

Bor standrechtlichen Urteilen mächten wir dringend waniett .
Di « Regierung hat die Einsetzung von Standgerichten ausdrücklich
und mit Recht abgelehnt .

Die LkiAMUtZg unker den Soldaleu .
ÄuS Döberltz wird un » geschrieben :
Am 4. Dezember fand eine durch Mitglieder de » engeren

Ausschusses der vereinigten Soldätenrät « einberufene veriomm -
lung der Soldaten de « Truppei . übungspiatze » Tsberitz statt . Der
Genosse Küter von der U. S . P . D. sprach unter starkem Bei -
fall der Versammlung über da ? Thema : „ Die Ziele der Re »
volution und die zu leistenden Aufgaben bis zur Nationalve «
sammlung " .

In der anschließenden Diskussion wurde von den Rednern ,
Kameraden Lempert , Lohmann , Schuck u. a. , scharfe
Kritik an dem alten System geübt und zum Schluß gelangte eine -
Resolution folgenden Inhalt » zur Annahme :

„ Die am 4. 12. hier versammelten Soldaten der Truppeip
teile des Lagers Döberitz treten auf den Boden der Eni -

fchließungen des Soldatenrates der Marin « im Reichs marine -
amt , welche lautet :

ES können grundsätzlich kein « Soldälenräte anerkannt werden .
in denen sich Offiziere befinden . Eine Ausnahme ist nur dann
zulässig , wenn sich di « ftagiichen Offiziere bereits vor der Re -
volution im sozinlisti ' chen Sinne betätigt haben und hierfür einen
einwandfreien Nachweis erbringen können . Di « gleichen Vor«>

ausfetzungen gelten für den Vollzugsrat der Arbeiter - und Solg
datenräte .

Die Versammlung protestiert ferner energisch gegen die

Verbreitung der Hetzflugblätter von recht » und

verlangt von der Negierung sofortig « strenge Maßnahmen da -
gegen . Die Versammlung verlangt deS weiteren die sofortige
Festsetzung der Heerführer und Offiziere , die sich im gegen «
revolutionären Sinn « betätiaen .

Zum Schluß geloben die hier versammelten Kameraden
einmütig , ob hier oder in der Heimat , der jungen Republik und
unserer neu erworbenen Freiheit die ganze Kraft zu widmen . " !

Mit einem Hoch auf da » internationale Proletariat ging dick�
Versammlung auseinander . 1

Die AMerlen md Mlso » .
Keine Rückgabe Helqvlandz . — Für einen Völkerbund .

London , o. Dezember . Das Reutersche Bureau meldet , man
könne annehmen, . daß die auf der Londoner Konferenz während
der beiden letzten Tage vorgebrachten Ansichten de » Präsi -
denten dollinhaltlich geteilt würden , und daß diese
Mitteilung ihn noch vor seiner Abreise nach Europa erreichte .

S » bestehe auch Ursache anzunehmen , daß di « Ansichren der
Alliierten über die Stellung de « früheren deutschen Kai -

ser « mit denen Wilson » übereinstimmen . In verantwortliche «

Kreisen herrsche dte Meinung vor , daß der Kaiser und die an -
deren Personen , di « während deS Kriege » das Völkerrecht verletzt
haben , vor einen Gerichtshof der assoziierten Regierungen !
gebrocht werden sollten , in dem auch Vertreter der Länder , die am
meisten gelitten haben , einen Sitz haben würden .

Churchill sagte in einer Ret « . « » bestehe nicht die Absicht, '
die Rückgabe von Helgoland zu verlangen . Die Admiralität
halte daS nicht für notwendig . Ferner teilt « er mit , daß die Nee
gierung die Nationalisierung der Eisenbahnen bsft
schloffen habe .

Die Führer der p r ot est a nt i sche im Ki r che von Groß /
Britannien und Irland haben cm die christliche Bevölkerung de »

Vereinigten Königreichs einen Aufruf gerichtet , in dem sie zu «,
Unterstützung des Völkerbundplanes auffordern .

Eins Stimme der verv ' . mfk.
Kopenhagen , 5. Dezember . „ Socialdemokraten " wen - »

det sich g e g e n d i e U n v e r f ö h n l i ch k e i t , die in E n t en t «»
kreisen gegenüber Deutschland bisher zutage tritt ,
und schreibt u. a. : Die Waffenstillstandsbedingiingen wirken durch
ihre Härte überraschend . Wenn man alle » zusammennimmt , waS
von der Entente angekündigt wird , werden die Friedentzbedin « �

gungen in dieser Beziehung kaum weniger überraschend wirken « !

wenn die europäischen Entente - Politiker allein da « Recht erhalten , -

zu bestimmen . Man wird indessen bemerkt baben , daß Wilsorr
und die amerikanischen Politiker bisher über die Frieden » bedin <
gungen geschwiegen haben . Bedeutet da », daß er hierin mit denn
Entente - StaatSmännern nicht einig ist , und bedeutet feine Reise ,
nach Europa , daß er bei den Friedensverhandlungen versuchen
wird , seine FriebenSgrnndsätze durchzusetzen ? Von dem Augenblick
an , wo Deutschland seine 14 Punkte annahm , mußte e » Ehrensache !
für ihn sein , sie beim Friedensschluß durchzusetzen . Aber wird er
stark genug sein gegenüber den Rufen nach Rache und Vergeltung�
die von Eurova aus ertönen ? Diese » ist die wichtigste Frage
der nächsten Zukunft , und mit Spannung wird die Welt unlj
namentlich Deutschland ihre Beantwortung erwarten .

— - - 1

Amtliche SelaiwlmachtWW . *
>

Vorläufige Aufhebung des Wablreglements für die-
Berliner Eoldate , träte .

Berlin , 5. Dezember . ( W. T. B. ) Das Bureau der Sab -
datenräte Groß - BerlinS oibt bekannt : Das Wahlreglemcnt
vom 8. Dezember für die Wahl von Soldatendelegierien zu der
am IS . Dezember zusaninieniretenden Delegiertenversornmtung
ist aufgehoben worden , die Wahlen sind um 2t Stunden
vertagt , Inzwischen wird ein ZehnmitgliederauSschuß , ver irt
der heutigen Soldat enratssitzung eingesetzt worden ist , die ende
gültige Fassung feststellen .

Fortzahlung der Steuern .
Unter de » Gewerbetreibenden scheint die sonderbare Auf¬

fassung verbreitet zu sein , als beeinstusie die poliii . ch« Nruge «
staitui ' o im Reich und in den Einzelstaaten die Pflicht zur
Steuerentrickitung . Diese Auffassung ist seibstvcr ' tändlich völlig
ungerechtfertigt . Alle Steuern sind nuverandert weiterzu «
zahlen. Die Steuerbehörden haben Anweisung erhalten , mit be -
lvnderem Nachdruck für pünktlichen Sieuereingang zu sorgen

Do ? gilt insbesondere auch für die »in J. August Mg i «
Kraft getretene Umsatzsteuer und deren wicktig - n Bestandteil , die
Luxuösteucr . Die sozialpol tisch Ivesentsichen Pläne de » Au » .
baues dieser Steuern lassen ez bringend no wendtg erscheinen ,
daß die Veranlagung der Sieuer in ihrer , jetzigen Gestalt äng »
fäliig al » möglich erfolgt , vor einer lässigen Befolguni der Be .
st ' . mmnngen über den Buckfühl ungszwanz kann nur gewarnt
werden ; �sie würbe für die Beteil oten die im Gesetz angedrohten
ernsten Folgen haben . Weiter sei die Äufmerksamkeii der Ge -
werbetreibenden . insbesondere der Großbetriebe , daraus - - elenkt ,
daß nach Friede nSschluß die vom Reichstag in die Umsatzstene »
eingefügt « Vorchrist über d e vorbelasinna der gemischten llne
lerii . ehmung . en iZ 7) in Kraft tritt , lieber di « Durcksiibrung die -
ser Vorschriften werben zur Zeit Gutachten der amtlichen Berus » .
Vertretungen von . Landwirtschaft , . Handwerk und Handel eing «
fordert . .

Der Staatssekretär de » Reichsschatzamt », '
" Schiffer .



Gewerkschastsmüglkder !
ker A u » s «b u tz der Ge«vkrksct ' l,ii »koinmission Berlin ? und

tlmgegcnd veranstaltet durch Vermittlung dcS verbände » zur
Kördecunz drulscher Z' henlerkullur am Eoiui ' . ag , den 15 . Dezem¬
ber . nachmittag » 2H Uhr , im Zentralthra : er ( früher Herrn feldj ,
Kammondantenstrabe , eine Theatervorstevung .

Znr « ufsiihrung gelangt : . Tie Llühcn der Gesellschaft - von

Jblcn .
Ter Eintrltlsprei » für eine Person betrügt 1. 50 W. ein -

fchlie�liS Kleide rabr - abe . Karten zum Preise von 1,50 OT. sind
vom 4 Dezember ab bei der Berliner vtewcrksck >aft » sommiiüon .
Berlin HO . 16 , Engeluser 15 , 1. Ttock , Limmer Nr . 15 . von v b! »
12/ - » Uhr vor - ilnd 4 bi » t ' A Uhr nachmittag » in Empfang zu
» ehmen Tic Plätze werden im Tdeaier ausgelost .

Tie Gewerkjchaf ! » mitglieder werden gebeten , sich rechtzeitig
mit Karten zn versehen . I . A. : Der Ausschu ' g der Gewcrkschas ! »-
kommi ision tvr Berlin und Nm�eeiend .

Diese Ankündigung finden wir im „ vorwart » " . Der Auk -

fchiisj der lZ ! e«v«rkschaf ! »ks >n Mission für Bertin und Umgegend
scheint nur Vorwärt » leser al » GeiverkschastSmitglieder zu betrach -
»on . Die übrigen El ? w«rksck >aft »mitgliedkr existieren für ihn

nicht . Unsere gewerkschaftlich organisierten Genossen werden out
tun . in den Gewerkschasten auf diese einseitige Führung der Gr -

kchäste binzuw - isen und den Leuten jm Gewerkschaftkhause den

Standpunkt klarmachen .

Schujmaßnaüuten gegen Massenentlasiungen « nd Ee »

Haltskörzungen bei den Angestellten .
Den Regierungen und VolkSbeauftragtcn du deutschen Repu¬

bliken sowie den Arbeiter » und Toldaten - Räten sind , in diesen
Tagen von der Ark > eit » gemeinschast freier An -
Deftclltenverbände die dringlichsten Forderungen der An -
gestellten übermittelt worden . Die unterbreiteten Borschliepe er -
str - iken sich aus die gesetzliche Regelung für die Wiedereinsiellung
der Kriegsteilnehmer , auf die Arbeitsbeschaffung , die Arbeit »-
Vermittlung , die ErwcrbSloseminterstützung sowie auf die Ueber -
führun - z der Heere » - und Marinebetriebe in die FriedenSwirt »
schof ' .

AI » besonder » dringlich werden Mastirohmen verlangt , durch
die die Angestellten gegen Massenen ' Inssiingi ' n , gegen Gehalt » -
lürzungen und Streichun, » der Teueriing » zulol ' en geschützt
werden sollen . Um eine Wiederkehr der Zustände vom August
1SM zu vermeiden , ist sofort ein « Notverordnung zu erlassen ,
wonach einem Angestellten nur mit einer Frist von drei Monaten
nach Fr eden » schlud gekündigt werden kann . Nur da » vor »
handenstin eines Wichligen Grunde » im Sinne der �<5 7t , 72
de « HGB . und de » h isKr , <s der Yiewerbeordnuno . tz 020 drs
BGB . entbindet von dieser Vorschrift . Ueber da ? v�rhand - n ' ein
eine « wich ' igen Grunde » ent ' cheidet der Angestellten - Ansschnss
unter sdin - uz - ebung e n»r Vertr ? tun,a der Beruk »o�g<? nisa ! ! on .
Jede Gebaltskürzung oder Streichiing von Teuerungszulagen ist
nur mit Genehmigung de » Aiig ' . itellt - ' n- Aiisschusse » zusäisig . Be¬
triebe , die zur Erfüllung dieser varchnsten a n Herstande zu sein
plauben , haben d' e» vor dem Gtblichtungsansschust , der für alle
Betriebe al » zuständig erklärt� wird , uneer Borleaung der Gc -
sckäst »bücher zu bewe sen . Ast kein Angestellten - Au? ' ch » h vor -
Händen , so entscheidet in beiden Fällen der zuständig « Schlich -
tungSauSschuß .

Ein vorbildlicher Eewertschastsbeamter .

Während der KriegSzeit bat sich dank der glorreichen Politik
de , Generokkommission unter einem Teil der Gewerkschaft »! « -
amteu ein Seist herausgebildet , der e » durchen ! » begrrillit er -
scheinen lösit , dasi die Arbeiter�chast von dicken Leuten nich ' »
« ehr wissen will . Einen netten Beitrag zur CharaUenstik diele ,
Torte Gewerkschaftsbeamter liefert ein Schreiben , da » der An -

gestellte beim Zentralverband der Schiff » ' immrrer . H. Aller » ,
am 15. Infi 1915 an die bochwohllSbliche Poli - eibeb " ,� Hajichmra
gerichtet hat . Da » Schreiben , da » jetzt < m» den Polizewrchiven
« y » Sicht aezogen worden ist , lautet :

� . Bezugnehmend auf die vom Generalkommando de »
9. Armeekorp » angeordnete Beschlagnahme der Laufenbcrg -

! schen Broschüre , gestatte ich mir pflichtschuldigst , da »
'

«inzige in meinem Besitz befindliche Exemplar ein ' iegend
r gu übersenden . Ergeben st H Aller » "

Erläuternd ist zu bemerken , dah sogar konservative Richter
» amal » offen erklärten , die vom Generalkommando vorge »
sch ? irdene Ablieferung der verbotenen Broschüre de » Genoffen
tzaukenberg sei r « ch t » » n w i r ks a m. Selbst ängstliche bürger -
kiche Leute kamen deshalb der Ablieferungspflicht nicht nach .
Ander » jedoch der vorbildliche Gowerkschasttbeamte Aller », der
fei » Exemplar . pslichtschutdigst " der Behörde übersenden zu
« üffen glaubte — alle » zu Ehren der Politik de » 4. August .

bracht . Wie ein giftiger kssaSba » » legte sich der Schleier ! w' rte wenig - , al , Käufer in Frage , da sch - n wegen der Dran » .

der Verlogenheit und dcS Vetniges über Dörfer « nb porlschwierigkcite « ein Plerdekaus für entfern ! wobuende Lau »-

Städte . Bellort gefallen . Bon französischen Rcrzten die " irte nicht gut möglich ist . Die Preise gehen überall » » r « » . ' «

Brunnen von Metz vergiftet ! 80N00 �ranzojen gefangen ! Lsien r . och mehr al » im Weste » , weil der Pferdemangel im Weite »

30 Svione erichofsen ' �Ind ! o fort . ! bedeutend g. Ssstr ist al « im Osten , und ,n den « rostnadten « »

Der Zweck wurde vollauf erreicht . Ei wurde zuletzt die Nachfrage nach Pserdefleifch erheblicher ist a ! » in d<»

alle ? geglaubt . Es war unmöglich , mit einer anderen Mei - östliche » Provinzen . In diesen können iccht Pierde zu 80 M. e -

nung durchzudringen . Der 5 lieg brauchte diese Stimmung . • >' anden werden , d. e . m Weste « noch kosten ll «

Die Presse nährte sie . Je dümmer und verlogener eine Jüterbog wurden kürzlich «rt . llertepierde , die 4000 M. gekost - '

Nachricht , desto gröster die Schar der Gläubigen . Ruf dieiem , hatten , für 400 M. verkauft , andere gingen sogar zum P « i,e «- »

Resonanzboden konnten die frlötenspieler des Krieges leicht 150 � lort , weil es an Käufern fehlte .

ihre benebelnden Melodien ivielen . Das Volk merkte

nicht , welch böswillige Absichten sich hinter der slisiesten

Schalmei verbargen . Sich zu allem und jedem Verbrechen

gebrauchen zu lassen : das war das Ziel .

Ticselden dunkeln Kreise , die mit L» g » nd Trug den

Krieg begonnen , mit Lng und Trug da » Volk für die J�ort -
. . . . .

. . . . . . .
. o

_ _ _ _ _ _ _ _
letzt , ng bis zum „siegreichen " Ende zn begeistern versuchten , i �-sten Anzahl von Beirieben L o k n a' u » k ä l l e zu , Folge , w- l - d«

dieselben Kreise sind jetzt am Werke , die Revolution z » ver- � sie berechtigen , nach Masigade der ' ür sogenannte teilw ' eise E- -

Mehr Seife . Auf Grund der Bckannmachung über einmastS «

Sonderzuteilung von K. A. - Se ! fe vom 29. November ISIS dür ' - "

auf den Javuarab ' chnitt der laufenden Sei - rnkarte eininiil >t

statt 50 Gramm 100 Gramm K. A. - Seise verabfolgt werden .

Unterstützung wegen Lvhlenmonzrl . Die infolge de » Kohle »-

mangels vertürzle ArbcitSzcit hat für die Arbeiter in eine -

dächtigen , zu untergraben , zu beschmutzen . Sie bedienen

sich der gleichen Mittel wie im Kriege : sie haben darin

Nebung und Ersahriing : die Lüge der Presse , das Keriicht

müssen ersetzen , was Wahrheit nicht vermag . Ein Blick in

die bürgerliche Presse , von der . . Deutschen Tageszeitung *

angesnngen bis herunter zum „ Berliner Tageblatt * , zur

„ Morgenvost " . zeigt » nS dasselbe Bild wie in den August -

tagen tlll - t . Alarmnachrichten mit schreienden Ueberichriften

obn ? Angabe einer bestimmten Quelle , nnkontrollierbare

Nachrichten aus irgendeinem Käseblatt bes Auslandes . Kc -

rüchte über angebliche Vorgänge iraendwo in der Provinz .
tsieriichte auf der Straße , in der Elektrischen , den Easi�Z .

Fsliiablättcr so schmutzigen Inhalts , daß selbst ein Schwer -

Verbrecher sich weigern würde , seinen Namen dazu berzu -

geben , wandern zu Tausenden unter da » Volk , um zu be -

trügen , zu verhetzen , zu vut ' chen .

Man versteht sein Gandwerk . Rur befürchten wir . baß
da » Volk , klüger geworden durch die Le ' denssahre deS

Kriege » , auf Gerüchte und Lügen über die Revolution nicht

ig dem Maße hereinfallen wird , wie e « anl die Kriegslügen

latsächlich hereingefallen ist . Wie aber selbst der schwärzeste

Betrug letzten Endes den Nirderbruch de « verkommenen

Systems nicht retten konnte , so wird auch die Revolntions -

Uige den siegreichen Verlauf der Volksbewegung nicht

hemmen können .

Tie Dummen aber , die darauf hineinfallen , feien der

Reaktion gegönnt .

Verbrannte Akten .

werbslosigleit gel . enden Bestimmungen Üiiterstiitzungen zu b- '

ziehen . Tie B- rechnung und Auszahlung dieser Hii ! ersiützi »' fl *'
betröge soll wegen der grohen Menge der iii Bctratä tominerde »
Arbeiter den Arbeitgebern übertragen werden , de »- »

die für die Berechnung mohgebcndcn Bestimmungen in 6f»
nächsten Tagen zugehen werden . Do auch bei teilweisrr E- -

werdslofigkeit die Karenzzeit von einer Woche i »

beachten ist , so kommt sür die Auszahlung dieser Unterstütz »»!
erst der Lohnzablungttog der nächsten Woche in Frage .

Der „ moralische " BertragSbrnch . Au » höherer sittlicher
flcht wollt « der Bi - chhalter Wolter A. , gegen den gestern de-

Fetttvorenhändster K. wegen Bertragsbruch » vor der
Kammer de » Berliner Kau - fman - nSgericht » Klage erhob , s-ust
Stelliing n- icht « mgetreten haben . A. hatte sich im tlltober
Pflichlet . am 1. Novemvcr bei dem tlogentzen Unternehmer an »»-

treten , »vor aber nickst gekommen . Er schrieb dem Geschäft - '
Herrn , er trage wegen seine » Lungenleibcn » doch Bedenken , de»

betreffeeiden Posten zn bekleiden . Der Prinzipal wollte sich
sckwn mit dem Bescheid « beanügen . al » er durch Zufall >n
fochrumg beochte , daß der A»- zestellte « inen anderen ähnliche «
Posten ubornomineii hatte . Nunmehr erhob er geavn A. Kl»S-
wogen BeetragSbriichS . Bor Gsvicht blivb der nertlogte GeHiw
dabei , daß er . mur NU» höhvrer sittlicher Einsicht " vom Aistrtst
d- er Stelliiing al »gesehen H>A«. Do » Lungen leiden Hobe ollerdrah
ol « er die Stelti ' ng an noch m. schon bestanden , in der Fwisck *«'
zeit Hab « er indessen G« wissen » üi - ' e bekommen . Er hätte unw « -
d, «N' ! t rechnen müssen , daß eiti Rückfall «»ntret «, und der neu -
Thef hätte dann für ihn einstehen müssen . Dies « Last wollte
dem ?brbeihgeber nicht ausbürden . Da « KaufmannSgericht glaubt -
um so weniger an die . . edlen Motive " de » Angestellten , al » diel ' --
am t . November eine andere , höhir bezahlte Stellung antra »
ff , sei sonderliar , daß seine Bedenken bei dem höheren Geb»' '
schwanden . Wen >n A. nstrklich Fweisel Herste , ob er dem Post - »
infolge seine » Leiden » werbe gewachsen svin . so hält « er de>»

Wie wenig sicher snb unsere Gewaltmenschen in Berlin vor i Prinzipal reinen Wein einschänke « und e» dann diesem iib -�
lassen mullen . od er ibn besch . ' stioen wollte oder nickst . Best «" »dem 9. November fühlten , konnte man au » der gegen un » betrie - «all «» llnv�n od er - bn deich . - ftiaen wollte cder nicht. Bell «" -

bcnen hundsgemeinen Berfolgungen entnehmen , veri�ftungen / der Gesth . r . ft »h?rr aus Antritt , so hätte A. auf olle Fall « d » " e

i Haussuchungen , Verbote hagelte » nur s». Noch am Mittwoch , den ™ «ef�oftenMi Dienswert - ag muehalten müssen - Fnfol�
«. November verbot der ederkommandierende in den Mar ' en die >�' ��« nmen » de « Fatw , kanten kam der «ehiife m. t ein «-

Bildung von Arbeiterräten . Und war nach außen , man irrinw den �" �e vo»' u " Mark vcwan

starken Mann . In Wirklicksteit fiel aber diesen sich so stark ge -
'

bietenden Diktatoren da » Herz in die Hosen . Man gab sich stark
und zitterte am ganzen Leibe . So ist «» auch nur zu verstehen ,
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Lügen und Gerüchte .

Auch die Revolution hat ihre Gerückte . Sie treten

zenan so zahlreick , so beharrlich , in so vielfackier �ärbunq
»uf . wie die Gerüchte , die in den ersten Monaten des Krie -

pe » das Land verpesteten und auch späterhin nicht vcr -

ftummten . Sie haben - einen dunklen Gintergrund . Wenn

Auch die eizentlichen Urheber der Gerückte nie zu fassen

find , so steht dock, fest , daß hinter jedem Gerückt eine Abnckt

steht . - Im Ansang des Krieges aalt e«, daZ Volk aufzu -

Zutichen . e » gefügig für den Massenmord , gläubig für die

gesälichten Berickte der Militärkast ? zu . . lachen . Waö die

feile Presse der Kriegshetzer nicht ossen aussprechen mochte ,

weil sie bei aller Begrenzung der Pressesreihkit tiir aegne -

rische Meinungen doch befürchtete , festgenagelt zu werden ,
wurde auf dem Wege de » Gerüchtes unter das Volk ge�

daß ein und zwei Tage vwt , dem Revolution »

tage große Mengen von politischen Akten im Ober
- ommando und im Polizeipräsidium verbrannt worden sind .

Di « Einqemeiudnnß der Vororte nach Verl ! » wird jetzt eis - ' t
betrieben , ff » ist auch die höchste Feit , daß eine radikale Aend- '

rung eintritt . Nun soll die Groß - Berliner Frage eine gesetzl !�'
Regelung durch die Nationalversammlung finden . Auch die ganl -
Gemeindeverwaltung schreit narb gründlicher Aenderung . Part »
meute mit £>au ». und Grundbesttzerprivileg » nd Deeiflallen »«�

Da , ist nur geschehen , weil die Tätigkeit der politl - ch - n Polizei �. b' L t , il
da ? Licht der Oetfenttichke ! » zn scheuen hatten . Am Poti . et . i �en kein » Berechtigung In Mar . endort « achten e « uMlflP
Präsidium läßt sich sogar der Nackwri ? erbringen , welche Akten ! Bescher der Gcme. nd - vcrtreters,tz . . ng unmöglich , z » t-sti-«-
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vernichtet worden sind . Man wollte die . Futräger " . die . Ver - ! Wichtiger erscheint un » eine schleunige allgemeine Regelung
trauenSper - onen " , also die Spitzel , nicht preiDgeben . Man woll ' e ' Städte - » nd Gemeindevertretung .
verhüten , baß die Massen erkennen , wie schäbig , wie schamlo ». wie der « rohen Berliner Etraßenbohn haben sich von d««
gemein da - Svstem der politischen Polizei arbei . ete Trotzdem ! a,lt bfm zurückgekehrten Schaffnern bereit , IlW ) grmclX�
enthalten manch « vorhandenen Akten manche » Interessante . Daß zyxz werden noch erwartet . Für nenringestellte »chassner «erb - «

�Kier
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selbst Herr Oberbürgermeister Wermnth seine politischen Akten

liatte , nur nebenher . — Unserer Meinung nach verdienten die -

jenigen , die den Befehl zum verbrennen der Akten gegeben haben ,

wegen Verbrechen im Amt « sofort hinter Schloß und Riegel ge -
setzt zu werden .

Berliner Bollsspekfung .
Dicke Abendsupv « wird neben dem Mittagessen , auf dessen

Verbesserung ständig hingewirkt wird , vorläufig In den durch

Säulenanschlag angezeigten Ari »gobestellen abend » von 0 —7 ) 4 Ubr

verobsolgt werden . Die Ausgabestellen werden erforderlichenfalls

vermehrt . Anmeldungen für Mittagessen und Abendessen werden

täglich während der AuSgabezeit für den nächsten Tag . außerdem

für denselben Tag vormittag » von 8 —10 angenommen . Da »

Essen wird auf Anmeldungen für denselben Tag möglichst nachze -

liefert , aber zu einer späteren von der Verwaltung festzusetzenden

Zeit Hiernrben bleibt die bisherige . wöchentlich « Voranmeldung » -

weise mit «der ohne BorallSbezahtung sowohl für da » Mittag »
wie da » Abendessen weiterhin zulässig . Sonst ist da » Essen tag -
sich mil 50 Pfg . für 1 Liter Mittagessen und « 0 Pfg . für 1 Liter

Abendessen zu bezahlen , halb Portionen mit 25 bezw . 20 Pfg .

Einzelne Personen können ohne Voranmeldung , soweit da »

Abendessen reicht , einen Liter « bendsuppe an Ort und Stelle zum
sofortigen Verzehren erhalten , wenn da » auf Voranmeldung ent «

fallende Essen »»«geteilt ist . Do » zum sofortigen Verzehren ge »
nommene Essen wird in Leihnäpfen ohne Pfand verobreicht .

Löffel sind mitzubringen , andernsall » auch gegen Pfand erhältlich .
Bei der Anmeldung ist abzugeben nach Vorschrift de » Reich »-

rrnährungSamt » für jeden Tag und Liier gleichviel , ob Fleisch oder

Kartoffeln in dem Essen enthalten sind oder nicht , je ein Flei - ch -
und Kartoffelkartenabschnitt . für jede halbe Portion je ein halber

Schaksnrrinnen zur Entlassung kommen . Zunächst solche , der - "
Ernährer in den Dienst der Straßenbahn getreten ist .

Der vund der tech - cksch - indnstrlellrn Beamten veranstalte
am Sonntag , den 8. Dezember . 9 llhr vormitta " » . im Slw '
tbeater Moabit NW 87, Alt - Moabit 47/48 , ein « M tat ederv - - '
sammkung . in der über Höbe und Ilmlang der von ihm in d-'

jetzigen Zeit gegenüber den Unternehmern aufzustellenden Kord - '
rungen gesprochen werden soll .

Arbeiter - Samariter - Kolonne « roß - Berlin . Samarit - - '
genossen und Genossinnen , welche Taschen in Händen » oben , werd - -
hierdurch nochmal » dringend ersucht , die Versammlungen « h n!
Aufforderung zu besuchen . Die Gruppenführer werden V-
Namen feststellen . Wer die Versammlungen nickt besucht , gw
seiner Sache nack Feststellung perlustig . Der Vorsitzende . Gast »-
Dietrich , K' opstockftr . 23 .

Friedrichshagen . Heute . Freitag , den 0. Dezember , abend -
8 Nkr . findet in Lerche » Bürgersälen , Friedrichsiraße IIS . eis>-
öfsrntliche Frauenversammlung statt . Referrnckn ist die Genossi ' '
Rcick >ert . Genossinnen l Sorgt für Massenbesuch . Der vorstam
der 11. S. P.

Der Seepark W! lmer » dorf Srholuailpark . Wie wir ersaV
ren , können wir ganz sicher darauf rechnen , daß die Uniwantluos
des Seeparkes in cine östentlche ffrholungsanlag « schon in d-- '

fem Frühjahr vollzogene Tatsache sein wirb .
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Ars aller Dell .
Plünderungen in Hohensalza .

Hohensalz « , 5. Dezember . Gestern wurde von der Prüfung *-
stelle in Brombcrg angeordnet , daß die Warenbestände de » Kauf -
mann » Pomor » ki zum Ausve . kaus gelangen sollen . Dabei sall -*

»5. 7 ' birSfu ' Z �rh Tur «oriaff ' rV. besser situjerte Käufer bevorzug , worden sein . D- «
™

Publikum , bemächtigte sich darüber große Erregung , und . » v- - '
abschnitt bezw . ein halber beansprucht , wei n in dem Essen Kar¬

toffeln verabfolgt werde » . Ohne Abschnitte dürfen weder Zivil -
»och Militärpersonen Essen erhalten .

Preissturz für Pferde .
Die Pfrrdrmärkte und die Pferdcversteigerungen sind jetzt gut

besucht . Allenthalben werden von HcereSteilen Pferde versteigert .
-! Bevorzugt werden Landwirte . In den Stödten kommen Land « i

suchte , da » Gcschäst zu plündern . Darauf zogen ineist von a»*-
wärt » stan , mrnde Sollaten auch nach anderen Geschäften uw
plündi/rle » sie und drangen in da » städtische S ch I a ch I h a u l

ein . wo Fleisch gestohlen wurde . Erst spät gelang es , die Ruh -
wiederherzustellen .

Beronlworllicher Rkdaktour : Dr . S. Aest . Iopke , Berlln - Wilmerodock !
Druck vor Llndendruckerii und Vcilogogejollschast rn. d. ? -

_ _ Cchissbauerdamm 19.

SozkaidemokratiscHer U/ahlverein d . 4 . Berliner

RaUHstagswahllkrefses U . 5 . P . 0 .

Petersburger Viertel .

Am Sonntag , den 8. Dez . vormittag pünktlich 10 Uhr findet im Lokal

PleHerber�ausschank , Frankfurter Alle 313

Tisrtels - Versammlung

M
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eine

Tagesordnunfi

TaHraj du Cmomm Zauari Di « ArbciterkUas « im nnen DentsehUad . 2. Diikumioa ,

Um zahlreiches Erscheinen ersucht die Viertelsleitunl ,
Franz Eidam .

loliliitenkite iler ü. lPj
Sämtliche Soldatenräte in den Groß - Berliner F0!

mationsn , die auf dem Boden der Unabhängigen Sozi�
demokratie stehen , werden eingeladen , sich am

SonniM , den 1 Dezeraüer , abends J Obr
im Gewerkschaftshaus , Engelufer 15 ( Saal 11) , zu eil1

Besprechung über die bevorstehenden Neuwahlen �

Soldatenräte einzufinden .
Zutritt nur gegen Legitimation �
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